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Beim regionalen Forschungswettbewerb Lego League imHeinz-Nixdorf-Museumsforum kämpfen
21 Mannschaften um den Sieg. Zwei von vier Teams aus dem Kreis Paderborn schneiden besonders gut ab

Von Lena Leite

¥ Paderborn.„IntoOrbit–Le-
ben und Reisen im Weltall“:
So lautete diesmal das Motto
der First Lego League. Bei dem
regionalen Forschungs- und
Roboterwettbewerb im Heinz-
Nixdorf-Museumsforum
(HNF) traten am Samstag 21
Mannschaften gegeneinander
an. Acht Stunden lang maßen
sich Schul- und Privatgrup-
pen in den Themen Wissen-
schaft und Technik aneinan-
der. Mit dabei waren vier
Mannschaften aus dem Kreis
Paderborn. Der 1. Preis ging
nach Schloß Neuhaus.
„Das Schöne an dem Pro-

jekt ist, dass die Jugendlichen
an Technik herangeführt wer-
den“, sagtAndreas Stolte, Pres-
sesprecher des HNF, über die
First Lego League. Der For-
schungs- und Roboterwettbe-

werb findet weltweit statt. „Für
den Siegmuss das Team in vier
Disziplinen glänzen“, erklärt
Stolte. Diese Disziplinen sind
die Forschungspräsentation,
die Zusammenarbeit imTeam,
dasRoboterdesignunddasRo-
boterspiel – für viele das High-
light des Wettbewerbs.
Seit August arbeiten die Ju-

gendlichen an den Robotern
aus Lego-Bausteinen. Diese
werden von den 9- bis 16-Jäh-
rigen so programmiert, dass sie
Aufgaben auf einem Spielfeld
meisternkönnen. EinerMann-
schaft aus Paderborn gelang
dies besonders gut: dem Team
„No-Name-No-Fear“ vom
Gymnasium Schloß Neuhaus.
Die sechsköpfige Jungstruppe
schnitt imRoboterspiel als Ers-
ter ab. Das bedeutete in die-
semFall auch Platz 1 in derGe-
samtwertung der Region.
Direkt dahinter, auf Platz 2,

landete die Mannschaft „Ro-
boPower“ des Vereins MIN-
Teresse aus Salzkotten. Das ge-
mischte Team aus sieben 11-
bis 16-Jährigen ging als Sieger
aus der Design-Kategorie und

alsZweiterausderForschungs-
präsentationhervor. IngridLö-
cke, Coach beider Teams, zeigt
sich bereits vor Bekanntgabe
des Ergebnisses stolz auf ihre
Schützlinge: „Die Schüler ha-

ben sehr viel Arbeit in das Pro-
jekt gesteckt. Im Durchschnitt
haben sie zehn Stunden pro
Woche daran gearbeitet.“
Lennard vom Salzkottener

Team „RoboPower“ ist zum
vierten Mal bei der First Lego
League dabei – und immer
noch begeistert: „Es ist echt
cool hier. Das ist ein Wettbe-
werb, der Spaß macht und wo
man auch nochwas lernt“, sagt
der 15-Jährige. Auchdie „Goo-
dies“ vom Gymnasium Del-
brück und die „Pelestorms“
vom Pelizaeus-Gymnasium
Paderborn nahmen an dem
Wettbewerb teil.
Die „Pelestorms“ erreich-

ten den vierten Platz in der Ge-
samtwertung. Für die jungen
Schloß-Neuhäuser und Salz-
kottener geht es am Sonntag,
20. Januar, weiter – zumHalb-
finale der First Lego League
nach Aachen.

Die sechs Jungs von „No-Name-No-Fear“wur-
den Erste beim regionalen Roboterwettbewerb. FOTO: LENA LEITE

Mattis Drüke und Lea Hamelmann beim Roboterspiel. FOTO: LENA LEITE

Nach einer Kino-Vorführung ziehen alle für
den Gottesdienst im Dom durch die Innenstadt

¥ Paderborn. Als Dank für
ihren Einsatz als Sternsinger
sind am Samstag in Pader-
born 1.000 Mädchen und Jun-
gen empfangen worden. Die
Kinder aus ganz Ostwestfalen,
dem Ruhrgebiet und dem
Sauerland waren mit Begleit-
personen gekommen, um ge-
meinsam mit Weihbischof
Matthias König eine Heilige
Messe im Dom zu feiern. Zu-
vor hatten die Sternsinger eine
Kinovorführung erlebt. Vom
Kino aus zogen sie mit ihren
prächtigen Gewändern und
glänzenden Kronen durch die
Innenstadt.
In mehr als 600 Gemein-

den im Erzbistum ziehen je-
des Jahr Sternsinger von Tür
zu Tür, bringen Gottes Segen
undsammelnSpendenfürKin-
der in Not. Der Abschluss der
Aktion inPaderbornwar schon
wenige Wochen nach Anmel-
destart ausgebucht. „Ihr könnt
stolz sein auf das, was Ihr in
den letzten Wochen alles er-
reicht habt“. Mit diesen Wor-

ten begrüßte Weihbischof Kö-
nig die Jungen und Mädchen
im Dom. Die Sternsingerak-
tion wird im Erzbistum Pa-

derborn vom Bund der Deut-
schen Katholischen Jugend
(BDKJ), demDachverbandder
katholischen Jugendverbände

mit 70.000 Kindern und Ju-
gendlichen, getragen und mit
je einem seiner Mitgliedsver-
bände vorbereitet.

Das Motto des Kindermissionswerks „Die Sternsinger“ FOTO: BDKJ

¥ Betrifft: Bischofswort/Se-
xueller Missbrauch in der NW
vom 12./13. Januar.

Der Brief des Erzbischofs
zumneuenJahr2019(denauch
einige alleinstehende Frauen
der katholischen Kirche nicht
erhalten haben!) kann unsere
Ungeduld über die fehlende
Umsetzung längst überfälliger
Reformen in der katholischen
Kirche nicht beruhigen.
Die Ausbildung der Pries-

ter zum Hirten ihrer Schafe in
den Gemeinden lässt einen
Umgang auf Augenhöhe nicht
zu. Nur das Verschließen der
Augen und die aktive Ver-
drängung der gegenwärtigen

Situation innerhalb der Kir-
che wie Missbrauch, Diskri-
minierung von Frauen, Ge-
schiedenen und Homosexuel-
len kann die ehrenamtliche
Arbeit vor Ort in den Ge-
meinden immer noch auf-
rechterhalten.
Mit dem gesellschaftlichen

Wandel läuft der Kirche die
Zeit weg. Wir möchten uns
nicht mehr schämen müssen,
Mitglied dieser Kirche sein zu
wollen!

Karin Wulf
Sprecherin des Bezirks

Paderborn der katholischen
Frauengemeinschaft (kfd)

33104 Paderborn

¥ Betrifft: Bischofswort/Se-
xueller Missbrauch in der NW
vom 12./13. Januar.

Sexuelle Übergriffe gibt es
in vielen Lebensbereichen,
dochbeiKlerikern fallen siebe-
sonders ins Gewicht. Nicht zu-
letzt deshalb, weil das Pries-
terbild überhöht und in elitä-
reBereicheerhobenwordenist.
Daran haben die Amtsträger
selbst Mitschuld.
Unser Dorfpfarrer versuch-

te uns bei der Erstkommu-
nionsvorbereitung begreiflich
zu machen, dass sein Schutz-
engel an der Kirchentür zu-
rücktrete, um ihm den Vor-
tritt zu lassen, sowichtig sei sei-
ne Funktion. Kein Wunder,
dass alle Kinder ihm auf der
Dorfstraße entgegeneilten, um
ihn mit Diener oder Knicks zu
begrüßen. Meine Großmutter
meinte noch, man müsse sich
die Schuhsohlen ablaufen, um
einen Primizsegen zu bekom-
men.
Bücher, die ein kritisches

Priesterbild zeichneten, lande-

ten auf dem Index. Einer, der
sich mit dem Thema litera-
risch auseinandersetzte, war
der englischen Schriftsteller
Graham Greene. In seinem
Buch „Die Kraft und die Herr-
lichkeit“ schildert er das Le-
bensbild eines Schnapspries-
ters, der dem Idol überhaupt
nicht entspricht, aber im ent-
scheidenden Augenblick im
Angesicht seines sicheren To-
des seine Seelsorgefunktionen
ausübt. Für den unvergesse-
nen Horst Tappert eine Glanz-
rolle in der Bühneninszenie-
rung.
Auf seine Kritiker angespro-

chen antwortete der vielfach
verkannte und unterschätzte
PapstPaulVI.GrahamGreene:
„Das sollte Sie nicht beküm-
mern.“
Ein Junge fragt die Kinder-

gartenleiterin: „Muss der Pas-
tor auch aufs Klo?“ Antwort
der errötenden Nonne: „Ja,
aber nicht so oft.“
Das sagt alles.

Hermann Multhaupt
33102 Paderborn

¥ Paderborn-Wewer. Die St.
Johannes- und St. Hubertus-
Schützenbruderschaft Wewer
1910 trauert um ihren mit 83
Jahren verstorbenenSchützen-
bruderFranzMöhringundgibt
ihm das letzte Geleit. Das See-
lenamt für den Verstorbenen
ist am Mittwoch, 16. Januar,
um 14 Uhr in der Pfarrkirche
zu Wewer, anschließend die
Beisetzung auf dem Friedhof.

¥ Betrifft: „Ich war begeister-
te Nationalsozialistin“ in der
NW vom 8. Januar und Leser-
brief vom „Zweischneidige
Botschaft“ in der NW vom 9.
Januar.

Ja, die Botschaft der Refe-
rentin Frau Sternheim-Peters
war nicht nur zweischneidig,
sondern außerordentlich ein-
seitig und sprach den Opfern
derNS-ZeitHohn.Daswar aus
der Sicht etlicher, ja der meis-
ten Zuhörer nicht nur sehr be-
dauerlich, sondern für man-
che empörend.
Auch die Moderatorin und

viele Beiträge aus dem Audi-
torium versuchten, den vor-
dergründigen Berichten der
Referentin eine kritische Per-
spektive – fragend – entgegen
zu setzen, um denWeg der Ta-
buisierung und Verdrängung,
der Verherrlichung der NS-
Zeit zu verlassen. Das miss-
lang! Die Referentin blieb im
Wesentlichen bei der Sicht-

weise ihrer Kindheit und Ju-
gend!
Dabei war bei der Vorbe-

reitung der Veranstaltung an-
deres vereinbart worden, näm-
lich genau die Mechanismen
undManipulationen aufzuzei-
gen, die zu solch schwerwie-
genden Verdrängungen und
Tabuisierung führen, damals
wie möglicherweise auch heu-
te. Diese Absprachen aus den
– telefonischen – Vorgesprä-
chen wurden nicht umgesetzt!
Das kann das Linke Forum Pa-
derborn nur bedauern!
Denn Frau Sternheim-Pe-

ters ist die (selbst-)kritische
und aufklärerische Sichtweise
durchaus zuzutrauen: als
Freundin von Arno Klönne,
wie sie selbst sagte, und als ehe-
mals lehrend tätige psycholo-
gische Expertin.
Das Linke Forum Pader-

born aber wird seiner kri-
tisch-aufklärerischen Linie
treu bleiben und die Dinge bei
ihrem Namen nennen – voll-
ständig und ohne ideologi-
sche Einseitigkeit, die eine aus-
schließlich subjektivistische
Perspektive mit sich bringen
kann.

Paul Weitkamp
33154 Salzkotten

(Mitorganisator des
Linken Forums)

Leserbriefe geben ausschließ-
lich die Meinung des Verfas-
sers wieder. Die Redaktion be-
hält sich sinnwahrende Kür-
zungen vor. Fassen Sie sich bit-
te kurz. Anonyme Zuschriften
werden nicht berücksichtigt.
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